
Pictogramm-Fonts gibt es wie Sand am Meer –
aber kaumeiner dürfte eine Berühmtheit er-
langt haben, wie die»Zapf Dingbats« von Her-
mann Zapf.
Die Geschichte dieser Symbole begann 1977.
Aus circa 1000Entwürfen wählte Hermann
Zapf damals zusammen mit Aaron Burns, Herb
Lubali n und Ed Ronthaler bei der I nternational
Typeface Cooperation(ITC) in NewYork die-
jenigen Zeichen aus, diesich später i n den drei
Fonts wiederfi nden sollten. Der Name»Ding-
bats« geht übrigens auf die Zeit des Bleisatzes
zurück. I mamerikanischen Sprachraumwur-
den damitjene Buchstaben bezeichnet, für die
es kein eigenes Bleisatz-Fach gab. Solandeten
Hände, Pfeile und Sternei mKri mskrams-Fach,
»Dingbats« eben.
Soschön und nützlich diese»Dingbats« viel-
leichti mmer noch sind: Man merktihnenihr
Alter an. Jedemwirdsicher schon diestark un-
terschiedliche Größe der einzelnen Zeichen
aufgefallen sein, auch dietechnisch bedingte
Aufteil ungin drei Dateien war alles andere als
übersichtlich. Sie ähnelte der Art und Weise,
mit der der Bleisetzer in seinemDingbats-Fach
nach demrichtigen Zeichen kramte: Ständig
auf der Suchein den Fonts nach dempassen-
den Symbol.
Und noch etwas bringt auch das Font-Alter
mit sich: E-Mail undInternet, Faxund Handy
waren Dinge, die 1977 noch keine Rollespiel-
ten, heute aber i mkommunikativen Alltag
nicht mehr wegzudenken sind. Symbolefür
diesen Bereichfehlenin den alten Dingbats.
Hermann Zapf war mit diesemUmstand nicht
sonderlich zufrieden undfreutesich so über
die Möglichkeit, zusammen mit der Linotype
Library die»Dingbats« zu überarbeiten. Das
Resultat si nd die »Zapf Essentials«. Auf der
Grundlage der alten Dingbats wurde ein Pikto-
gramm-Font geschaffen, der all das enthält,
was man zur zeitgemäßentäglichen Arbeit
benötigt.

Frutiger (2) Adrian Frutiger (1976)1

Helvetica (1) Max Miedinger (1957)2

Linotype Univers (4) A. Frutiger (1957)3

ITC Officina Sans (5) E. Spiekermann(90)4

Trade Gothic (6) Jackson Burke(1948)5

Eurostile (-) Aldo Novarese(1962)6

Gill Sans (3) Eric Gill (1 931)7

Opti ma (7) Hermann Zapf(1958)8

Zapfino (9) Hermann Zapf(1998)9

Syntax (-) Hans Eduard Meier (1968)10
Diese Hitparade basiert auf den Verkaufszahlen der
Li notypeLibrary. Neben den Namen sind Autor und
Veröffentlichungsdatumder Schrift angegeben.
Die Zahlenin Klammern geben die Platzierung des
Vormonats an. (Stand: 2. 5. 2002)

Zahlreiche neue Symboleschließen dietechni-
sche Lücke der letzten 25Jahre. Die »Zapf Es-
sentials« enthalten Zeichen, die ähnlich dem
Telefon nun auch Faxund Handysymbolisie-
ren. Ebensostehen Symbolezur Verfügung,
dieI nternet-Adresse und E-Mail kennzeichnen.
Alle Zeichenliegenin unterschiedlichen aber
zueinander passenden Ausführungen vor, so

ImneuenJahrtausendangekommen:

Aus Dingbats wird Zapf Essentials
vonVolker Ronneberger

Inden»ZapfEssentials«findensich
Gruppengestalterischaufeinander
abgestimmterSymbole.
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dass esin den »Zapf Essentials« verschiedene
Symbol-Sätze gibt, diefür die Kommunikati-
ons-Auszeichnungverwendet werden können.
Auch bei den »Händen, die auf etwas zeigen«,
wurden zeitgemäße Korrekturen vorgenom-
men. Die von Männerhänden dominierten Pik-
togramme wurden umFrauenhände ergänzt.
Alle Händeliegen nun nicht mehr nur i n
schwarzgefärbten sondern auchin Outli ne-
Varianten vor.
Dieschon vorhandenen Pfeil-Typen wurden
umweitere Formen ergänzt. Hinzugekommen

sind Pfeile, diescheinbar mit der Handgezeich-
net wurden. Diverse Symbole weisen eine ex-
tremgeschwungene Linienführung auf oder
die Konturen der Piktogrammesind aufgeraut,
als seien sie mit einem Marker gemalt. Ei ne
witzigeIdeeist der »Eri nnerungspfeil«, dessen
Linie einen Knoten bil det–zur Eri nnerung
eben.
Umdas Auffinden der einzelnen Symbolezu
erleichtern, wird mit den »Zapf Essentials« ein
Leporello geliefert, das die Belegung der Tas-
tenin den einzelnen Fonts übersichtlich zeigt.
Außerdemwurden die Symbolethematischin
sechs Untergruppen sortiert, diesich auchin
der Aufteilung der Dateien wiederfi nden.
Hermann Zapf hat mit den Zapf Essentials ei-
nen Klassiker in das neueJahrtausend geholt.
Die 320 Piktogrammestellen einezeitgemäße
Grundausstattung dar, die an den Erfolg der
»Zapf Dingbats« anknüpfen wird.
Die »Zapf Essentials«si nd abJuni 2002 bei der
LinotypeLibraryerhältlich.
WeitereI nformationen:
www.li notypeli brary.com

Neuinden»ZapfEssentials«: Symbole
mit aufgerautemRand.

Apply hat sich schonlänger einen Namen mit
Hintergrundbil dern der besonderen Art gemacht.
Auf der neuen CDunerased. 2fi nden sich 50 wei-
teresurreale Fotos. Dietechnisch/urbane Anmu-
tung der Bil der ergibt sich zumeinen aus den
Motiven, undzumanderen aus der Aufnahme-
technik. Überwiegend wurden die Fotos von Fern-
seh- oder Computerbildschirmen mit Kleinbildka-
meras aufgenommen. Lange Belichtungszeiten
führten zu den verschwommenen, an Mehrfach-
belichtung erinnernden Überlagerungen. Ei n
Composing oder Layering amComputer fand
nicht statt, die Ergebnisse der Aufnahmen waren
vorher nicht absehbar. Aus über 1000 Aufnah-
men wurden schließlich die bestenfür die neue
CDausgewählt. Das Ergebnis kann sich sehen
lassen. Ganzi mApply-Stil bekommt man 50farb-
i ntensive Bilder an die Hand, diesich hervorra-
gendzur Gestaltungvon Hintergründen einsetzen
lassen.
unerased. 2ist für €318 bei Applyerhältlich.
WeitereI nformationen: www.apply. de
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